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In den letzten Jahren haben die Anforderungen an die ökologischen Belange in der Planung und Umsetzung von 
Maßnahmen deutlich zugenommen. Hierbei sind die inhaltlichen Anforderungen an die ökologischen Gutach-
ten im Rahmen der Planung (LBP, UVS, ASP) bekannt und vielfältig behandelt. Ein relativ neues Element ist die 
Ökologische Baubegleitung (ÖBB). Diese wird zunehmend in den Genehmigungen gefordert, ohne dass für alle 
Beteiligten damit der konkrete Umfang und die sich daraus ergebenden Aufgaben klar sind. Diese Lücke soll mit 
dem vorliegenden Merkblatt erstmalig geschlossen werden.

Mit der ÖBB sollen sowohl die Umweltverträglichkeit von Bauvorhaben, die Berücksichtigung der Belange des 
Natur-, Gewässer- und Bodenschutzes als auch die Umsetzung geeigneter Maßnahmen zur Erreichung der 
Umweltziele gemäß der Europäischen Wasserrahmenrichtlinie bzw. der leitbildtypischen Entwicklungsziele er-
reicht werden. 

Damit umfasst die ÖBB alle Maßnahmen, die zu einer möglichst umweltverträglichen Umsetzung der Gewässer-
planung und zu einer optimalen Gewässerentwicklung führen. 

Im Merkblatt DWA-M 619 werden umfassend die Leistungen beschrieben, welche unter dem Begriff der Ökolo-
gischen Baubegleitung zu verstehen sind. Es wird angegeben, in welchen Planungs- und Bauphasen eine ÖBB 
sachlich geboten ist und welche weiteren Tätigkeiten in Betracht kommen können. Des Weiteren werden auch 
Möglichkeiten zur Beauftragung dieser Leistungen dargestellt.

Der Schwerpunkt des vorliegenden Merkblattes liegt auf der Darstellung und Beschreibung der einzelnen Leis-
tungen der ÖBB zum Umbau von Fließgewässern sowie der Zuordnung zu den einzelnen Phasen im Bauablauf.

Das Merkblatt richtet sich an Fachleute in Behörden, Verbänden, Ingenieurbüros und Baufi rmen, die mit Planung, 
Ausbau, Unterhaltung und Entwicklung von Fließgewässern befasst sind. 
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Vorwort  
In den letzten Jahren haben die Anforderungen an die ökologischen Belange in der Planung und Umsetzung von Maß-
nahmen deutlich zugenommen. Hierbei sind die inhaltlichen Anforderungen an die ökologischen Gutachten im Rahmen 
der Planung (LBP, UVS, ASP) bekannt und vielfältig behandelt.  

Ein relativ neues Element ist die Ökologische Baubegleitung (ÖBB). Diese wird zunehmend in den Genehmigungen 
gefordert, ohne dass für alle Beteiligten damit der konkrete Umfang und die sich daraus ergebenden Aufgaben klar sind.  

Die ökologische Baubegleitung stellt ein wirksames Mittel dar, um die ökologischen und naturschutzfachlichen Belange bei 
der Ausführungsplanung, der Ausschreibung, während und nach der Bauausführung zu berücksichtigen. Sie erstellt und 
bündelt Informationen und wirkt moderierend und kontrollierend am Umsetzungs-, Bau- und Entwicklungsprozess einer 
wasserbaulichen Maßnahme mit. Von besonderer Bedeutung ist dabei die (weitere) enge Zusammenarbeit mit dem techni-
schen Planer auch insbesondere während der Erstellung der Ausführungsplanung und Ausschreibungsunterlagen. 

Das Merkblatt zeigt die vielfältigen Facetten einer ökologischen Baubegleitung. Der konkret notwendige Umfang muss 
jeweils im Einzelfall in Abhängigkeit von der Projektgröße und der Empfindlichkeit des betrachteten Gebiets festgelegt 
werden.  

In diesem Merkblatt wird im Hinblick auf einen gut verständlichen und lesefreundlichen Text für personenbezogene 
Berufs- und Funktionsbezeichnungen verallgemeinernd die männliche Form verwendet. Alle Informationen beziehen 
sich in gleicher Weise auf beide Geschlechter. 

 

Mechthild Semrau Essen, im Mai 2015  

 

Frühere Ausgaben 

Kein Vorgängerdokument 
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Benutzerhinweis 
Dieses Merkblatt ist das Ergebnis ehrenamtlicher, technisch-wissenschaftlicher/wirtschaftlicher Gemeinschaftsarbeit, 
das nach den hierfür geltenden Grundsätzen (Satzung, Geschäftsordnung der DWA und dem Arbeitsblatt DWA-A 400) 
zustande gekommen ist. Für dieses besteht nach der Rechtsprechung eine tatsächliche Vermutung, dass es inhaltlich 
und fachlich richtig ist. 

Jedermann steht die Anwendung des Merkblattes frei. Eine Pflicht zur Anwendung kann sich aber aus Rechts- oder 
Verwaltungsvorschriften, Vertrag oder sonstigem Rechtsgrund ergeben. 

Dieses Merkblatt ist eine wichtige, jedoch nicht die einzige Erkenntnisquelle für fachgerechte Lösungen. Durch seine 
Anwendung entzieht sich niemand der Verantwortung für eigenes Handeln oder für die richtige Anwendung im kon-
kreten Fall; dies gilt insbesondere für den sachgerechten Umgang mit den im Merkblatt aufgezeigten Spielräumen. 

Einleitung 
Zur Umsetzung und Einhaltung aller gesetzlichen Um-
weltvorschriften, Normen und Regelwerke sowie zur 
Vermeidung von Umweltschäden und der dadurch ent-
stehenden Kosten und Zeitverzögerung wird immer häu-
figer eine ökologische Baubegleitung (im Folgenden mit 
ÖBB abgekürzt) notwendig und auch in den Genehmi-
gungen gefordert. Hierdurch sollen sowohl die Umwelt-
verträglichkeit von Bauvorhaben, die Berücksichtigung 
der Belange des Natur-, Gewässer- und Bodenschutzes als 
auch die Umsetzung geeigneter Maßnahmen zur Errei-
chung der Umweltziele gemäß der Europäischen Wasser-
rahmenrichtlinie (EG-WRRL) bzw. der leitbildtypischen 
Entwicklungsziele sichergestellt werden.  

So werden vor allem in den §§ 5, 6 und 27 Wasserhaus-
haltsgesetz (WHG) die allgemeinen Sorgfaltspflichten, die 
Ziele für eine nachhaltige Bewirtschaftung sowie die Be-
wirtschaftungsziele für die einzelnen Gewässer festgelegt. 
Im Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) wird unter den 
Kapiteln 1 (Allgemeine Vorschriften), 3 (Allgemeiner 
Schutz von Natur und Landschaft), 4 (Schutz bestimmter 
Teile von Natur und Landschaft) und 5 (Schutz der wild 
lebenden Tier- und Pflanzenarten) der Biotop-, Arten- und 
Bodenschutz geregelt. Zusätzlich sind die Belange des 
Bodenschutzes im Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) 
festgelegt, wobei an dieser Stelle explizit auf die Vorsorge-
pflicht (§ 7) hingewiesen werden soll. 

Damit umfasst die Ökologische Baubegleitung alle Maß-
nahmen, die zu einer möglichst umweltverträglichen 
Umsetzung der Gewässerplanung und zu einer optima-
len Gewässerentwicklung führen.  

Für die Ökologische Baubegleitung (ÖBB) werden schon 
im Zuge der Planung, im Rahmen einer Umweltverträg-
lichkeitsuntersuchung (UVU) bzw. Umweltverträglich-
keitsstudie (UVS), einer landschaftspflegerischen Begleit-
planung (LBP), eines artenschutzrechtlichen Fachbeitrags 
(ASP), oder gesonderter faunistischer, floristischer 

oder bodenkundlicher Untersuchungen entsprechende 
Grundlagen geschaffen sowie Maßnahmen zur Ver-
meidung von Beeinträchtigungen von Natur, Land-
schaft und Böden sowie für den Ausgleich von unver-
meidbaren Beeinträchtigungen definiert. 

Diese Vorgaben werden zudem durch behördliche Auf-
lagen und Bedingungen ergänzt und zusammen mit den 
landschaftspflegerischen Maßnahmen Bestandteil einer 
Plangenehmigung oder einer Planfeststellung. 

Im vorliegenden Merkblatt wird davon ausgegangen, 
dass die genehmigte Planung bzw. geplante Unterhal-
tungsmaßnahme die Vermeidungs-, Verminderungs- und 
Kompensationsmaßnahmen umfasst, sodass die Ökologi-
sche Baubegleitung erst nach Abschluss der Genehmi-
gungsplanung bzw. bei genehmigungsfreien Maßnah-
men zur Umsetzung der Unterhaltung einsetzt.  

Von daher kann die Ökologische Baubegleitung ganz 
unterschiedliche Leistungen umfassen, die von der um-
weltgerechten Ausführungsplanung über den Arten- und 
Biotopschutz bis zur Baubegleitung und ökologischen 
Nachbilanzierung des Vorhabens reichen können.  

Die einzelnen Leistungen können darüber hinaus zu 
ganz unterschiedlichen Planungs- und Umsetzungszeiten 
anfallen und dadurch sowohl für die Planungs- und 
Bauphase als auch für die Gewässerunterhaltung ein 
wichtiges Thema sein. 

Es können je nach Themen und Umfang eine oder mehre-
re Personen mit der Ökologischen Baubegleitung beauf-
tragt werden. Allerdings sollte für die Genehmigungs-
behörden, die Naturschutzverbände oder auch die Öffent-
lichkeit ein zentraler Ansprechpartner benannt werden. 
Dadurch besteht mit der erfolgreichen Durchführung 
einer Ökologischen Baubegleitung die Möglichkeit der 
Schaffung einer Vertrauensbasis, die sich positiv auf 
weitere Maßnahmen auswirken kann. 


